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4 Vorwort

liEbE hannoVEranErinnEn und hannoVEranEr,
liEbE intErESSiErtE an diESEr Stadt,

Hannover ist eine sich stetig weiterentwickelnde Stadt. Die Zahl unserer einwohnerinnen und 
einwohner steigt und die Bevölkerung wird jünger und bunter. Aufgabe von politik und Verwal-
tung ist es, auf Veränderungen der gesellschaft zu reagieren und Zukunft gemeinsam mit den 
Menschen dieser Stadt zu gestalten. Bereits in den vergangenen Jahren wurde die Öffentlich-
keit zu wichtigen Fragestellungen beteiligt und unsere Stadt hat sich auf den Weg zu einer 
„hannoverschen“ Beteiligungskultur gemacht. Die entwicklung des Stadtentwicklungskonzep-
tes „Mein Hannover 2030“ ist dabei ein weiterer wichtiger Meilenstein. Dieser prozess richtet 
einen Blick in die Zukunft; er zielt darauf ab, gemeinsam ein Bild unserer Stadt zu entwickeln.

Die Vielfalt unserer Stadt spiegelt sich bereits in der Vielzahl von Konzepten, Strategien und 
Ansätzen wider, die im Status Quo-Bericht zusammengefasst worden sind und der die inhaltli-
che grundlage für „Mein Hannover 2030“ bildet. Auf dieser Basis wollen wir mit ihnen weiter-
denken und mit ihnen ins gespräch kommen. Denn eine Stadt wird nicht allein von der Ver- 
waltung entwickelt. Wir alle gestalten täglich unsere Stadt: Wir entscheiden uns, auf welche 
Weise wir zur Arbeit gehen, wir wählen unsere Wohnung aus, wir nutzen sportliche und 
kulturelle einrichtungen, Unternehmen entscheiden, sich in Hannover anzusiedeln und vieles 
mehr. Deshalb ist es wichtig, alle Aspekte einer auch zukünftig lebenswerten Stadt zu 
berücksichtigen und mit allen Akteurinnen und Akteuren zu diskutieren.

Die Stadtverwaltung wird ihnen beginnend ab September 2014 bis Juli 2015 vielfältige Veran-
staltungen und Formate zu den Handlungsfeldern anbieten. Um möglichst viele zu erreichen 
und diejenigen Themen zu besprechen, die ihnen tatsächlich am Herzen liegen, freuen wir uns 
ebenso darüber, wenn politik und Akteurinnen und Akteure dieser Stadt unseren Dialog mit 
eigenen Veranstaltungen ergänzen. Dabei kommt kein Dialog ganz ohne Spielregeln aus. 
regeln, die Klarheit darüber geben, wie wir uns einbringen können und was mit den ergebnis-
sen passiert. Die Spielregeln der Beteiligung, die von mehr als 100 engagierten Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern aus allen Hierarchieebenen der Stadt- 
verwaltung entwickelt und mit externen expertinnen und 
experten diskutiert worden sind, bilden die grundlage für 
einen offenen und konstruktiven Dialog um die Zukunft 
unserer Stadt.

ich möchte Sie herzlich einladen, sich engagiert einzubringen 
und ihr Hannover 2030 mitzugestalten.

ihr 

Stefan Schostok, Oberbürgermeister



5Einleitung

Der rat der landeshauptstadt Hannover hat die Verwaltung im Mai 2014 beauftragt, ein 
integriertes Stadtentwicklungskonzept Hannover 2030 unter Beteiligung der Stadtgesell-
schaft zu erarbeiten (Drucksache 0261/2014).

Dabei stehen folgende Handlungsfelder im Fokus:
	 	   Wirtschaft, Arbeit, Wissenschaft und Umwelt
	 	   Wohnen, Versorgung und Mobilität 
	 	   Bildung und Kultur
	 	   inklusion, integration und Teilhabe
	 	   Finanzen

Die Handlungsfelder sollen unter Berücksichtigung der Querschnittsthemen „demographischer 
Wandel, gender und Diversity“, „gesellschaftlicher Wandel“, „innovation“, „nachhaltigkeit“ und 
„neue Kooperationsformen“ diskutiert werden.

Ziel ist es, in einem breiten Dialog zwischen der Öffentlichkeit, der politik und der Verwaltung 
unter Verwendung vielfältiger Beteiligungsformate, zum Beispiel Veranstaltungen und events 
im Online-Bereich, Strategien und Ziele für die entwicklung der landeshauptstadt Hannover 
bis zum Jahr 2030 zu entwickeln. Dabei soll ressortübergreifend gedacht und geplant und es 
sollen die aktuellen, räumlichen und thematischen Konzepte und programme berücksichtigt 
werden. grundlage hierfür sind ein Status quo-Bericht und leitfragen der Verwaltung zu den 
Handlungsfeldern. Der Status quo-Bericht beschreibt die momentane Situation in der landes-
hauptstadt, gibt eine Stärken- und Schwächenbewertung und benennt die heutigen Ziele und 
Strategien zur Stadtentwicklung. Die leitfragen für die fünf Handlungsfelder dienen als 
grundlage, um mit Blick auf das Jahr 2030 zukunftsorientiert Strategien und Ziele diskutieren 
zu können. Sie lauten

   Wie wollen wir wachsen? 
   handlungsfeld Wirtschaft, arbeit, Wissenschaft und umwelt
    Wie machen wir Hannover zu einem Zuhause für viele? 
   handlungsfeld Wohnen, Versorgung und Mobilität
    Wie schaffen wir gute Bildung und lebendige Kultur? 
   handlungsfeld bildung und kultur
    Wie stärken wir selbstständiges leben und gesellschaftliche Teilhabe? 
   handlungsfeld inklusion, integration und teilhabe
    Was wollen und was können wir uns leisten? 
   handlungsfeld finanzen

Anhand dieser Fragestellungen hat die öffentlichkeit die Möglichkeit, ideen und Anregungen 
in den prozess einzubringen und so zu der entwicklung des eigenen lebensumfeldes und des 
gemeinwesens beizutragen. die Verwaltung kann auf dieser grundlage noch intensiver an den 
Bedürfnissen der Menschen orientiert das Stadtentwicklungskonzept „Mein Hannover 2030“ 
erarbeiten. der rat als entscheidungsträger erhält so eine breitere Diskussions- und Argumen-
tationsbasis.

Dies kann gut gelingen, wenn alle Beteiligten aufgeschlossen für die Argumente der Anderen 
sind und ihr Umgang von einem verständnisvollen, wertschätzenden und vorurteilsfreien 
Miteinander geprägt ist. Die grundlage hierfür bildet das wechselseitige Vertrauen zwischen 
den Akteurinnen. Durch eine respektvolle Zusammenarbeit, eine kontinuierliche Kommunikati-
on und dem daraus resultierenden gemeinsamen lernprozess soll die Akzeptanz zwischen den 
Vertreterinnen der Öffentlichkeit, der politik und der Verwaltung gemeinsam aufgebaut und 
allen gleichermaßen die Möglichkeit gegeben werden, sich in den prozess einzubringen. 



6 Qualitätskriterien

Das Stadtentwicklungskonzept „Mein Hannover 2030“ definiert Strategien und Ziele und 
damit den zukünftigen rahmen für noch zu entwickelnde konkrete Maßnahmen und projekte. 
Aus diesem grund geht es in erster linie darum, Antworten auf die strategischen Fragestellun-
gen zu finden, die für die entwicklung der landeshauptstadt Hannover relevant sind. Die 
abschließende entscheidung über das Stadtentwicklungskonzept „Mein Hannover 2030“ trifft 
der rat der landeshauptstadt Hannover.

Die folgenden Spielregeln der Beteiligung wurden von der Stadtverwaltung erarbeitet und mit 
externen expertinnen diskutiert. Sie geben einen Überblick über die Möglichkeiten, sich in den 
prozess einzubringen, die Qualitätskriterien, einflussbereiche und grenzen, Methoden und 
Formen, und die Sicherstellung der ergebnisse. Die Spielregeln werden im prozess fortlaufend 
überprüft und soweit erforderlich weiterentwickelt.

1   QualitätsKriterien

Voraussetzungen für einen guten Dialog mit tragfähigen ergebnissen sind eine konstruktive 
grundhaltung, ergebnisoffenheit und die Bereitschaft, ehrlich und fair miteinander umzugehen 
und vor allem das engagement der Beteiligten wertzuschätzen.

Folgende Qualitätskriterien sind für den prozess „Mein Hannover 2030“ verbindlich und von 
allen einzuhalten:

alle akteurinnen brauchen:

   klare informationen über Ziel- und rahmensetzung,
   Verlässlichkeit, Verbindlichkeit und transparenz im Prozess, 
   sorgfältige Planung und aufbereitung von informationen zum Prozess
   und zu den handlungsfeldern,
    chancengleichheit: beteiligung lebt von Vielfalt – beteiligung all derer, 
   die sich beteiligen möchten.

Die „Spielregeln der Beteiligung“ sorgen dafür, dass alle Dialoge und Beteiligungsformate zum 
Stadtentwicklungskonzept „Mein Hannover 2030“ nach transparenten und vergleichbaren 
Standards geplant und umgesetzt werden.

alle Ergebnisse werden dokumentiert und dienen damit als Grundlage für die Entwicklung 
des Stadtentwicklungskonzeptes „Mein hannover 2030“.

in diesem prozess geht es darum, Strategien und Ziele für die landeshauptstadt Hannover bis zum 
Jahr 2030 zu entwickeln. im Stadtentwicklungskonzept „Mein Hannover 2030“ werden daher 
zunächst keine konkreten Maßnahmen und projekte beschrieben. Diese sollen dann ab dem Jahr 2016 
auf grundlage der vom rat beschlossenen Strategien entwickelt und verwirklicht werden.

laufende, kurzfristig umsetzbare sowie vom rat und Stadtbezirksrat beschlossene Maßnahmen und 
projekte werden in bewährter Form unabhängig von diesem prozess bearbeitet.

Die Dezernate der landeshauptstadt Hannover haben bereits in der Vergangenheit Beteiligungspro-
zesse initiiert beziehungsweise arbeiten zurzeit in netzwerken zu unterschiedlichen Fragestellungen. 
Die erarbeiteten ergebnisse fließen, soweit diese einflussbereiche und grenzen für die Aufgabenstel-
lung und Zielsetzung relevant sind, in den Stadtentwicklungsprozess „Mein Hannover 2030“ ein, um 
doppelte Arbeit zu vermeiden.
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2   einFlussbereiche und grenzen

EinfluSSbErEichE

im Sommer 2016 entscheidet der rat der landeshauptstadt Hannover über das Stadtentwick-
lungskonzept „Mein Hannover 2030“. Auf dem Weg dahin findet ein breit angelegter Dialog der 
Öffentlichkeit, der politik und der Verwaltung statt. Die Öffentlichkeit fungiert in diesem 
Dialog als Beraterin und wichtige impulsgeberin für die Verwaltung und die politik.
Der prozess ist darauf ausgerichtet, Anregungen und ideen der Öffentlichkeit, der politik und 
der Stadtverwaltung zu strategischen Zielen der Stadtentwicklung aufzunehmen und zu sammeln.

Diese Anregungen und ideen werden von den Veranstalterinnen nach den unter Ziffer 6 aufge- 
führten rahmenbedingungen dokumentiert und im Anschluss an die Beteiligungsphase ab 
August 2015 von der Verwaltung strukturiert und gebündelt. Auf dieser grundlage erarbeitet 
die Verwaltung einen entwurf für das Stadtentwicklungskonzept „Mein Hannover 2030“.  
Dabei wird die Verwaltung von externen expertinnen beraten.

GrEnZEn

Ressourcen

Die entwicklung des Stadtentwicklungskonzeptes „Mein Hannover 2030“ und der damit ver- 
bundene Ausbau der Dialogkultur benötigt ressourcen. Das reicht vom einsatz von (Arbeits-)
Zeit über die Bereitstellung von Online-Medien, Veranstaltungsräumen und referentinnen bis 
hin zu informationsmaterialien.

Die Veranstaltungen der Stadtverwaltung werden im rahmen der durch die Drucksache zur 
Verfügung gestellten Haushaltsmittel finanziert. eine finanzielle Unterstützung für Veranstal-
tungen Dritter ist nicht möglich.

Gesetzliche Vorgaben, bestehende Regelungen, Konzepte, etc.

1. eine grenze von Beteiligung liegt dort, wo es rechtliche Vorgaben in Form von gesetzen 
  und Verordnungen gibt. ideen oder Anregungen, die diesen gesetzlichen regelungen  
  widersprechen, können im prozess nicht berücksichtigt werden. 

2. Bestehende Konzepte und Beschlüsse haben weiterhin Bestand und finden Berücksichti- 
  gung im prozessverlauf. ergebnisse aus laufenden prozessen fließen in das Stadtentwick- 
  lungskonzept ein, wenn sie sich auf die Handlungsfelder der Stadtentwicklung beziehen. 

3. ergebnisse sind nur dann für die Konzeptionsphase verwertbar, wenn deren Umsetzung im  
  unmittelbaren einflussbereich der landeshauptstadt Hannover liegt. Fragestellungen, die  
  im Zuständigkeitsbereich der region, des landes, des Bundes oder der eU liegen oder  
  ausschließlich privatrechtliche Belange behandeln, können demnach nicht gegenstand  
  des prozesses „Mein Hannover 2030“ sein. 

4. ideen und Anregungen, die der laufenden Aufgabenerfüllung der Stadtverwaltung oder  
  Dritter zugerechnet werden können, werden direkt an die zuständige Stelle weitergeleitet. 

5. es finden keine Abstimmungen zu Themen und räumen statt, das bedeutet, dass es keine  
  entscheidungen über einzelne projekte, Maßnahmen oder Orte im rahmen des Stadtent- 
  wicklungsprozesses „Mein Hannover 2030“ gibt.
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Matrix der Handlungsfelder

Der rat der landeshauptstadt Hannover hat mit Verabschiedung der Drucksache 0261/2014 
die Handlungsfelder und Querschnittsthemen verabschiedet. Auf grundlage eines Status quo- 
Berichts entwickelt die Verwaltung leitfragen, die sich auf diese Handlungsfelder beziehen. 
innerhalb dieses inhaltlichen rahmens können sich alle Akteurinnen in den prozess einbringen.

Wirtschaft,
arbeit, 
Wissen-
schaft und 
umwelt

Wohnen,
Versorgung
und 
Mobilität

bildung 
und kultur

inklusion, 
integration
und 
teilhabe

finanzen

Demogra-
phischer 
Wandel,  
gender und 
Diversity

gesellschaft-
licher 
Wandel

innovation

nachhaltig-
keit

neue  
Kooperations-
formen
-internationalität
- europa
- Metropolregion
- region 
   Hannover

Querschnittsthem
en

Handlungsfelder
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3   methoden und Formen

ein gelungener Dialog benötigt neben Menschen, die sich beteiligen wollen, auch gute Forma-
te, Methoden und ressourcen. nachfolgend sind neben einigen grundlegenden Fragestellun-
gen auch Anregungen zur Vorbereitung und Durchführung von Veranstaltungen dargestellt.

GrundlEGEndE fraGEStEllunGEn für VEranStaltErinnEn und VEranStaltEr

Das Anbieten einer Veranstaltung im Beteiligungsprozess setzt eine sorgfältige planung
voraus. Folgende Fragestellungen sollten Veranstalterinnen daher beantworten können:

    Was ist Zielsetzung der Veranstaltung?
    Welche inhaltlichen Fragestellungen haben wir?
   Welche Zielgruppe wollen wir erreichen?
   Wie und wo erreichen wir die Zielgruppen? 
   Sind wir inklusiv mit der Veranstaltung /dem Format?
   Welche Methode wollen wir anwenden?
   Können wir die Methode professionell vorbereiten, 
   durchführen und nachbereiten?
   Welche Unterstützung benötigen wir?
   Wie viel Vorlaufzeit brauchen wir, damit unsere Veranstaltung 
   ausreichend bekannt wird?
   Wie wollen wir auf unsere Veranstaltung aufmerksam machen 
   und für sie werben?
   Wollen wir die Veranstaltung auch oder ausschließlich online durchführen?
   Haben wir die richtige Kombination von Ort, Zeit, Zielgruppe, 
   Methode und ergebnissicherung?
   ist die Veranstaltung attraktiv für die Teilnehmenden? 
   Benötige ich ein rahmenprogramm?
   gibt es geeignete Kooperationspartner?
   Haben wir die notwendigen ressourcen, um die Veranstaltung durchzuführen?

Unter www.meinhannover2030.de stehen informationen für Veranstalterinnen und Moderato-
rinnen als Download bereit.

MEthodEn für bEtEiliGunG

es gibt vielfältige Formen und Methoden, die für Dialog- und Beteiligungsprozesse geeignet 
sind. eine Auswahl dieser Methoden ist als Download auf www.meinhannover2030.de verfüg-
bar. Ziel ist es, mit bewährten sowie  neuen, innovativen Methoden und Formen möglichst 
viele Menschen zur Teilnahme zu animieren. Die Auswahl der Methode hängt unter anderem 
von den oben beschriebenen Fragestellungen ab.

onlinE-bEtEiliGunG

neben der Teilnahme an Veranstaltungen besteht auch die Möglichkeit, sich online in den prozess 
einzubringen. Dazu steht eine Dialogplattform im internet unter www.meinhannover2030.de be- 
reit. Für alle Veranstaltungen und Formate gilt: Beteiligung lebt von einem offenen, wertschätzen-
den und konstruktiven Austausch. Die Umgangsformen im Online-Dialog werden in der „netiquet-
te“ und den nutzungsregelungen beschrieben, die unter www.meinhannover2030.de hinterlegt sind.
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4   Wer Kann sich Wann und Wie beteiligen?

Alle Akteurinnen der Öffentlichkeit, der Stadtverwaltung und der politik sind herzlich eingela-
den, sich an der entwicklung des Stadtentwicklungskonzeptes „Mein Hannover 2030“  zu 
beteiligen. Sie benötigen neugier und interesse an den Themen und Handlungsfeldern und die 
Bereitschaft, sich aktiv und konstruktiv mit ihren erfahrungen und aus ihren unterschiedlichen 
Blickwinkeln einzubringen.

ProZESSPhaSEn

Der prozess zur erarbeitung des Stadtentwicklungskonzeptes „Mein Hannover 2030“ gliedert 
sich in vier phasen:

    Vorbereitungsphase / Vorarbeiten: bis September 2014
   Die Verwaltung erarbeitet grundlagen, den Status quo-Bericht, die leitfragen und  
   die Spielregeln der Beteiligung.

    auftaktphase/Einstieg: September 2014 bis Januar 2015
   Vier öffentliche impulsveranstaltungen

montag, 29. september, 17 bis 22 Uhr, Schauspielhaus Hannover

herausforderungen und trends 
podiumsdiskussion (ab 19 Uhr) mit Markt der Möglichkeiten zum Status quo

montag, 20. oktober, 19 bis 22 Uhr, Veranstaltungszentrum pavillon

handlungsbedarf  
Herausforderungen aus kommunaler Sicht, expertinnen berichten 
und diskutieren mit der Öffentlichkeit

Freitag, 21. november, 17 bis 22 Uhr, verschiedene Stationen zwischen 
rathaus und pavillon

ein abend on tour 
Ausblicke auf das Jahr der Mitwirkung. Die Öffentlichkeit wird an verschiedenen 
Stationen zwischen dem neuen rathaus und dem pavillon für Kernthemen  
und -fragen aktiviert und interessiert.

montag, 19. Januar, 19 bis 22 Uhr, neues rathaus

unsere stadt – unsere themen!
Oberbürgermeisterinnen anderer Städte  
im gespräch mit Stefan Schostok
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    beteiligungsphase: Januar 2015 Juli 2015
   Veranstaltungen oder Veranstaltungsreihen sowie Online-Formate zu den 
    fünf Handlungsfeldern.
 
    konzeptionierungsphase: im anschluss an die beteiligungsphase bis Mitte 2016
   Auswertung der Veranstaltungen und Foren, Formulierung des strategischen  
   Konzeptes im entwurf, rückkoppelung im Online-Dialog und gegebenenfalls  
   Bürger-panel, Beratung in ratsgremien, ratsbeschluss, Veröffentlichung.

Über den Stand des prozesses informiert die Stadtverwaltung Hannover regelmäßig über die 
Medien und das internet. Die informationen sind für alle frei zugänglich.

bEtEiliGunGSMöGlichkEitEn

Auftaktveranstaltungen

Die Auftaktveranstaltungen sind öffentlich. Teilnehmerinnen können sich über Fragen und 
Anmerkungen an die expertinnen einbringen, sich informieren und aktiv an Aktionen beteiligen.

Beteiligungsphase

Alle Akteurinnen der Öffentlichkeit, der politik und der Stadtverwaltung können sich an 
vielfältigen Angeboten und Veranstaltungen beteiligen und/oder eigene Veranstaltungen zu 
den Handlungsfeldern organisieren.

neue Medien ermöglichen neue Kommunikationsformen. neue aktivierende Beteiligungsformate 
sollen Zielgruppen erreichen, die bisher noch nicht erreicht wurden. Auch der Aspekt der Barriere- 
freiheit wird stärker berücksichtigt, um allen, die sich beteiligen möchten, gleichwertige 
Chancen zu ermöglichen.

Für die Koordination der Veranstaltungen ist der geschäftsbereich des Oberbürgermeisters,  
Oe 15.20, zuständig. Die Formate der Stadtverwaltung in der Beteiligungsphase (Januar bis  
Juli 2015) werden von den Dezernaten verantwortlich gestaltet. neben der Verwaltung sind die 
Öffentlichkeit und die politik in gleichem Maße eingeladen, eigene Veranstaltungen zu den 
Handlungsfeldern und leitfragen auszurichten. Diese werden im weiteren Verlauf berücksich-
tigt, wenn sie den Zielstellungen von „Mein Hannover 2030“ sowie in der planung, Umsetzung 
und Dokumentation den „Spielregeln der Beteiligung“ entsprechen. Voraussetzung ist eine 
Anmeldung der Veranstaltung über das im Anhang beigefügte Anmeldeformular. Unabhängig 
von einer förmlichen einbeziehung in den Beteiligungsprozess besteht die Möglichkeit,  
erkenntnisse und ideen aus anderen Formaten in die Veranstaltungen der Stadtverwaltung 
einzubringen. Darüber hinaus steht unter www.meinhannover2030.de eine informationsbro-
schüre für Veranstalterinnen und Moderatorinnen als Download bereit.
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Die Termine der Veranstaltungen werden durch die Stadtverwaltung rechtzeitig über die 
Medien und unter www.meinhannover2030.de bekanntgegeben.

Die ergebnisse der Veranstaltungen werden durch die Veranstalterinnen dokumentiert (siehe 
auch Kapitel 5 ergebnisdokumentation). Alle so dokumentierten Anregungen und ideen 
werden im laufe des prozesses strukturiert und gebündelt. Auf dieser grundlage erarbeitet die 
Verwaltung einen Vorschlag für das Stadtentwicklungskonzept „Mein Hannover 2030“.

Online

Über www.meinhannover2030.de besteht für alle interessierten die Möglichkeit, miteinander 
zu verschiedenen Fragestellungen online zu diskutieren, Beiträge anderer nutzerinnen zu 
kommentieren und über bestimmte inhalte ein Meinungsbild abzugeben. Der Online-Dialog 
wird den gesamten prozess begleiten.
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5   ergebnisdoKumentation

Die Sammlung und Sicherung von ideen und Anregungen ist ein wichtiger Bestandteil im 
Stadtentwicklungsprozess „Mein Hannover 2030“. Alle Dialogveranstaltungen und Online-
Dialoge orientieren sich thematisch an den Handlungsfeldern und den leitfragen. 

Die ergebnisse werden vergleichbar dokumentiert. ein einheitliches schriftliches protokollfor-
mat  ermöglicht eine gleichwertige Auswertung und stellt Transparenz her. (Das Formular für 
die protokollstruktur inklusive  einer  Ausfüllhilfe  ist  im  Anhang  beigefügt  und  steht  als  
Download  unter www.meinhannover2030.de bereit).

Alle Veranstalterinnen gewährleisten, dass zum ende einer Veranstaltung die ergebnisse 
vollständig und wertungsfrei in das protokollformular übertragen werden. Dokumentationen 
in nicht schriftlicher Form, wie z.B. Film- und Fotoprotokolle können dem protokollformular 
beigefügt werden.

Mit dem Begriff „ergebnisse“ sind keine Abstimmungsvoten gemeint, sondern die punkte, die 
sich in einer Veranstaltung als Konsens, ideen, Anregungen, offene Fragen oder Konflikte 
herauskristallisiert haben. einzelmeinungen und interpretationen der protokollverfasserin 
bzw. des protokollverfassers sind nicht zulässig. 

Veranstaltungsprotokolle werden während bzw. im Anschluss an die Veranstaltung von der 
Veranstalterin /vom Veranstalter, unter Beachtung der obigen Kriterien erstellt und zeitnah, 
spätestens jedoch zwei Wochen nach Abschluss der Veranstaltung, an die landeshauptstadt 
Hannover, „prozesssteuerung Stadtentwicklung“ (Oe 15.20) weitergeleitet.

Alle Veranstaltungsprotokolle werden im internet unter www.meinhannover2030.de veröf-
fentlicht. 
Jedes protokoll erhält eine laufende nummer und kann aufgrund dieser und des Veranstal-
tungsdatums dort jederzeit eingesehen werden.

Die protokolle werden mit externer Beratungsunterstützung strukturiert ausgewertet und 
dienen als grundlage für die Konzeptentwicklung. 

Aus den protokollen erkennbare Maßnahmen, die der laufenden Aufgabenerfüllung der 
Stadtverwaltung oder Dritter zugerechnet werden können, werden direkt an die zuständige 
Stelle weitergeleitet.
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6   protoKollFormular

name des Veranstalters

Anschrift

Bezeichnung der Veranstaltung

Thema/Fragestellung

Methode

Zielgruppe

stadtweit 

Stadtverwaltung intern

stadtteil-/quartiersbezogen auf

Veranstaltungsdaten

Tag   Uhrzeit 

geplante Anzahl der Teilnehmerinnen

Straße, Anschrift

Ort

ansprechbar für rückfragen

Oe, name

Telefon

Mail

Moderiert von

name

lHH 

       

extern 

handlungsfeld(er):
   Wirtschaft, Arbeit, Wissenschaft und Umwelt
  Wohnen, Versorgung und Mobilität 
  Bildung und Kultur
  inklusion, integration und Teilhabe
  Finanzen

Querschnittsthemen:
 demographischer Wandel,
	 gender und Diversity
	 gesellschaftlicher Wandel
	 innovation 
	 nachhaltigkeit
 neue Kooperationsformen



Ergebnisse

für das Protokoll

An die
landeshauptstadt Hannover
geschäftsbereich des Oberbürgermeisters, grundsatzangelegenheiten
Trammplatz 2
30159 Hannover
2030@hannover-stadt.de

ausFüllhilFe protoKoll:

Wir bitten um Verständnis, dass nur in deutscher Sprache ausgefüllte protokolle angenommen werden können, da 
eine Übersetzung nicht geleistet werden kann.

Bezeichnung der Veranstaltung: Das Thema /die Fragestellung der Veranstaltung bitte hier klar definiert eintragen.

Methode: Die Methode, mit der die Veranstaltung durchgeführt wurde, ist hier kurz zu beschreiben. (z.B. World 
Café, interkulturelles Bürgerfrühstück, expertenrunde usw., siehe Methodenübersicht) Mit kurzer erläuterung zum 
Ablauf der jeweiligen Methode.

ergebnisse: Hier sind erzielter Konsens, ideen, Anregungen, offene Fragen oder Konflikte knapp und einfach lesbar 
einzutragen.

bitte hier abtrennen



16rückseite  anmeldeformular

Die Spielregeln für die Beteiligung sowie die etiquette haben wir zur Kenntnis genommen.
Sollte die Veranstaltung nicht wie geplant stattfinden, geben wir umgehend nachricht an den empfänger  
der Anmeldung.

Unterschrift Veranstalterin

Versand auch per E-Mail möglich an 2030@hannover-stadt.de

handlungsfeld(er):
  Wirtschaft, Arbeit, Wissenschaft und Umwelt
  Wohnen, Versorgung und Mobilität 
  Bildung und Kultur
  inklusion, integration und Teilhabe
  Finanzen

Querschnittsthemen:
 demographischer Wandel,
 gender und Diversity
 gesellschaftlicher Wandel
 innovation 
 nachhaltigkeit
 neue Kooperationsformen



7   anmeldeFormular 

An
landeshauptstadt Hannover
geschäftsbereich des Oberbürgermeisters, grundsatzangelegenheiten
Trammplatz 2
30159 Hannover

name des Veranstalters

Anschrift

Bezeichnung der Veranstaltung

Thema/Fragestellung

Methode

Zielgruppe

stadtweit 

Stadtverwaltung intern

stadtteil-/quartiersbezogen auf

Veranstaltungsdaten

Tag   Uhrzeit 

geplante Anzahl der Teilnehmerinnen

Straße, Anschrift

Ort

ansprechbar für rückfragen

Oe, name

Telefon

Mail

Moderiert von

name

lHH 

       

extern 

Geleitet von

name
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